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vielmehr eine besondere Gallung der Schismatoglottkleac zu bcgründon
g^eeignol isl.

Wir glauben dem hier angcdeulelen Genus den Namen Apo-
ballis beilegen zu dürfen, indem uir dem fabelhaflen Pflanzennamen
ßcdXtg noch die Präposition dno voranfiigtMi.

ApohaUia. Spalhac lubus persistens; lamina fusiforme convo-
liila, liians, landein rechisa cum spadicis parte mascula decidua.

Spadix supra Ovaria pislillodiis aggregaiis sparsim obsitus. Stigma
sessile. — Caudex ramis nonnullis praedilus, humo protractus, inter-

nodiis brevibus radicantihus. Pclioli vagina niarcescens. Pedunculi
plures ex eodem, axilla, l)racteis intcrstincli.

A. neglecta. {Uomalomena cordata Hortoruin.) Folii lamina

ovata, ima parte cordata, loliis conliguis, venis plurimis ap|)roximalis,

parallelis in marginem excurrenlibns insigiiita. P(MluncuIi pcliolo

breviores. Spathae lamina flavida. Pistillodia sparsissima. — Haititnt

in Java?

Seh ö n I) r u n n , den 28. August 1858.

Diaiitliiis Arnieriastriiin iiov. 8pec.

Von Dr. W. Wolfner.

D. annuus; floribus fasciculalis ; bractcolis hcrbaceis, niarginc

intMiibranaceis, obntato-suhulatis calycis pubescenlis tubum sub-

aequantibus; denfibiis calycis rubescentis longissimis , lunari-

subulatis
;
petali spcciosi lamina ubovata, acute dentata , intus

pilosa. Caule foliisque lineari-acuminalis pubescentiltus ; vaginis

latitudinem folii subacquantibus. — Flores purpurei annulo ad
faucem alho-gullalo. — Juli. Aug. — Ad sylvarum oras, ad sepes

prope Lippa in Banatu.

Unterscheidet sich von D. Armeria L. : 1. Durch die Kelch-

schuppen, welche verkehrteiförmig-pfriemlich und nicht lanzettlich-

pfriemlich sind. 2. Durch den röthlich gefärbten Kelch. 3. Durch die

langen linealpfriemlichen Kelchzäline. 4. Durch die 2—3mal so grossen

Petalen. Von D. Psendo-ArmeHa M. B. in flor. laur. cauc. I. 323.

1. Durch die spitzgezähnfe Blumenspreite, 2. Durch die dunkel-

purpurene. weiss getupfte (nicht rosenrolhe) Corolle. 3. Durch den

gefärbten Kelch und die ansehnliche Grösse der Blumen.

P e r j a m s , 13. August 1858.

Eine Exciirsioii auf den Latsehonr in Kärntlien.

Von Faul Kohlmayr.

Der Latschour (auch Landschur und in <lor Generalstabsl^arle

L^ndschuss genannl) lice,! uiitlen in den Gnilllialer-Alpen Kärnlliens,

d. i. in der Alpenreilic zwischen Drau und Gail und zwar beiindet er

sich unter dem 46" 45 Minuten nördliclier Breite und 3i" 5 Winulen
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öslÜclitM* Liinao; seine Erhebung über das Meer isl Miirononielriscli

auf 7055 \V. Fuss besliinnit. Sein Boden isl <?>«"<->' I'^i^'l^i blällrio;er

Kalk Siunint Diluvial-Gerölle. Hiernach ist die Angal)e in der Geo-
«rraphic von Schinidl und Warhanek zu b(M*ii'iiliijen.

Ich brach am 13. Juli d. .1. um 2 Ihr iNachmillajTs von Weiss-

briach auf und eilte über den lvreu/ber<j dem Tliale des Wei!?senseß

zu. In der Aähe des Kreuzberger Passes blühte el)en Astragalus

(fh/ci/phi/llos L. und Betomca Alopeciiros L. Jenseils des Passes in

llaubsuiesen trug das Colchicum autumnale seine Fruchtka[)seln

neben blühendem Gal'tum boreale L. zur Schau.

Man gelangt an der Schaltenseite des Tiiales hinabwandernd

schnell an die Ufer des Weissensees, wo ich Laserpüimii pnithenl-

ctim L. ärntete. Doch beim See wollte ich mich diessmal nicht aul-

halten und sah nur im Vorbeigehen eben noch Nymphaca alba und

Nuphar luteum in Blüthe stehen. Jenseits der ansehnlichen Brücke,

welche über den See führt und nunmehr auch mit Celiindern versehen

isl — trat ich in das Gasthaus zum Moser, wo ich mich mit einem

Trünke guten Sieierweines labte und dann um 4 Uhr Nachmittags

den Weg zum Ziele fortsetzte. Die Ufer des Weissensee's haben

wenig Felder und Wiesen aufzuweisen und sind meist von steilen,

jedoch spärlich bewaldeten Kalkbergen eingefasst, von denen einen

ich zu ersteigen hatte, um mich dem nordöstlich vom Weissensee
gelegenen Lalschour zu nähern.

Nach einslündigem Alarsch gelangt man zur sogenannten Feld-

scharte, einem Uebergangsjochc zwischen dem oberen Draulhale und

dem Weissenseeerthale, allwo mich das erste AlpenblünichenA^<(7re7e//a

angustifolia begrüsste. Schon hier besieht eine Alpenwirthschait —
allein diessmal wird das liebe Vieh wohl magerer zu Tliale kommen,
als es zu Berge ging, denn mit Ausnahme einiger umzäumten Alpen-

wiesen war die Vegetation sehr dürftig.

Am nördlichen Bande der Feldscharte dehnt sich ein liefer und

langer Graben von Ost nach West aus, der Grundgraben, an dessen

sü(llicher Abdachung ich luin weiter zog durch einen prächtigen

Hochwald, der aus Fichten und Tannen und endlich weiter ostwärts

fast blos aus Buchen besteht, denn nur wenige Erlen lassen sich

hier sehen; am Boden ist gar kein Gras zu erblicken, das ver-

gilbte, verwesende Laub der Buchen überdeckt Alles. Kein Strahl

der Sonne dringt hier nieder bis zur Erde.

Am Bache angekonnnen fand ich endlich wieder freiere Stellen,

Rasen, ßlunu^n und eine Aussichl. Es blühten dort Gypsophila rcpcns

und Sileiic (juadrißüa , Snxifraya rotunclifolia , llomo(/!/iic alpina

und Möhri>if/ia muscosa. Hier begann auch ein gebahnter Weg, der

Kohlweg. Längs diesem Weg eilte ich nun östlich vor- und nulw iirls,

bis ich zu dv.w ersten Alpenwiesen kam, auf welchen das Wolmliaus

des Holzmeisters slehf. N'on da wendet nuin sich wieder luirdlich,

es isl dies der beschwerlichste, aber auch der letzte Theil der Parlhic!
;

denn nach einstündigem Steigen gelangte ich in die Feldberger

Alpenhütleu, wo ich, da es bereits zu dunkeln anfing, am gastlichen

Feuer der Aelpler die Nacht (hircliwachle. Diese dauerte nicht lange,
23*
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(leim um 2 Tlir liug- os schon zu tag-cn an und um 3 Ulir Mor|Tnils

«iiiiii- ich auf den nalion Lalscliour los. Präcliliije Lärchen stehen
noch einzeln an den Ahhäno^cn, darüber hinaus schone Rasen bis

zum (iipfel, nur hie und (h\ von unlxMlenlenden Erdschlüpfen durcli-

liroelien. ])ies(;r Hasen zeinio eine üppioe, manniirfallio'e AI|)ennora. Im
Anfslejoren sanimelle ich haiiplsiidilich O.ri/fropis montana D C, die

hier überaus häufig- vorkomnil. Dann Veronica fruticulosa L., Gen-
tiana nestiva, Carex ßrma Host. , Carex nigra All., Sesleria di-

sllcha Pers. und eine schöne Poa, die ich noch nicht näher nnler-

snchle, ebenso eine sehr grossbliilhige Polentilla mit Ficderblällchen.

Am Gipfel übersieht man die Gebirge Oberkärnthons besser als

irgendwo, denn der Latscliour liegt beinahe in der Mitte des Landes.

Der Slair, welcher nach derselben trigonometrischen Messung un»

y Klafter niedriger ist, erhebt sich ganz in der Nähe, ist aber, da
er ungemein spitz ausläuft, der Umschau durchaus nicht im Wege,
überkärnthen hat durchgehends Massengebirge, deren Gipfel die

Grat he oder Höhenzüge nicht sehr überragen, die sich aber schon

in ihrer Masse sehr hoch erheben. Dem Latschour zunächst z. B. ist

die Kreuzeckgruppe, das Gebirge zwischen der Drau und Moll; die

ganze Kette des Centrums dieser Gruppe ist über 7500', die meisten

Spitzen über 8000' hoch.

Aber in den Gailthaleralpen gibt es einen Berg, der davon eine

Ausnahme macht. Der Reiskoffel nämlich erhebt sich hoch über seine

ümoebung und stellt sich in höchst sonderbarer Form, wie eine auf

die S|)itze gestellte aufragende schmale Ellipse, dem Beschauer vom
Latschour aus dar.

Die Karnischen Alpen an der italienischen Grenze, vom Monte
Anlola bis Monte Cismone, von den Julischen Alpen die Caravancas
und die Gruppe um Terglou und 3Ionte Canio in fürchterlicher Zer-
fahrenheil und weitester Ausdehnung lassen sich Glied um Glied

erkennen. Im Osten erhebt sich die Villacher Alpe und links davon
der Meernock, weiter nördlich die Gegner-, Gmündlhaler- und
Möllthaler-Alpen, deren Detaillirung wegen darüberhängenden Regen-
schauern unmöglich war.

Von den Thälern war das obere Drauthal in seiner schönen
Rundung beinahe ganz, vom Gmündlhale der Theil bis zur Stadt

Gmünd samint dieser Stadt, ein bedeutender Theil vom Thale des

Weissensee und kleinere Stücke des Möllthales und Tscherniheimer

Thaies zu erblicken.

Xach gepflogener Rundschau wendete ich die Blicke wieder

dem Boden meines Standpunktes zu und fand da ausgedehnte Strecken

init Azalea procumhcnn und Dnjas actopetala bedeckt, zwischen

denen noch immer Polygala amara, var. alpestris und selbst

Dianthns sylvestris in kb^nster Form sich durcharbeiteten. Eine Al-

chemilla pnhesrens und Sträuchlein von Daphne striata, Primnla
triininia und Aiirirula, beide schon verblüh!, Cherleria scdoides und

Sediim atrntum, Scdnm dasiphyllion und Saxifraga cuncifolia finden

sich auf dem Hidienzuge, welcher vom Latschour südlich gegen den

Weissensee verlauft.
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Noch im HcnMclie der Alpeiiwoide Aväclisl Phara alpitia urul

aslragalina . Rdiiiinrulus lii/bridus , Vnccinium u/iginosiini, Arcto-

staphylos offtcinalis, Iledi/snrum obscttnnn, Geuin montanntn, Sein-

pcrvirinu Funliii B r n u ii , Saxifraga Aiz-oon, squarrosa , Galium
saxalile, Valeriana moniana iiiul saxatilis, Iloiiiugijne disrolor,

Aster alpiiius flore pleno iiiul diis AI|)»'ii-Erio-L'r(ni in .seinen drei

Fminen, als alpinus, (jlabratus und uniflorus, Achillea moschata und
Clarennae. Ilyporhaeris unißora. Von d(M- Gallnng- Crepis habe icli

auf der llölic keine S|)eries oetrülTen. ^'ün llieracien das einzige

al/iiniini. Veronica bellidioides und alpina, Pedicnlaris JcKujninil

und tnberosa, Rinantfnis minor und Bartsia alpina, Calamintlia alpina,

Pohjgonum viripariim, Salix arbuscula, Juniperus nana und Himanlo-
(/losxiim riride R c li b.

N'on den HöIien niedersf(?io^end gelangle ich endlich zu den
Alpenwiesen, in deren Mille 2<) Schupfen zur Aufnahme der lleuernle

!)eisannnen stehen. Von da wiid das Heu im Spiitherbsle über einen

äusserst sieilen grasigen Abhang- zum Weissensce gcscliliipn und
per Schiir nach Hause gebracht, indem am östlichen Ufer keine Wege
möglich sind.

Ein aromatischer Geruch drang mir von diesen Wiesen ent-

gegen und der Schmelz der Farben ihrer Blumen entzückte das Auge.
Orchis globosa, Ggmnadenia odoratissima, Nigritella angnstifolia

sehr häufig mit der rosenfarbenen Varietät gemischt, Peristylus al-

bidus Li ndl., Libanotis montann, Ilelianlhenmni grandifloruni und
zwei Wicken, sanunt einer Menge anderer alpina waren diesen

Alpenwiesen entsprossen und gewährten einen reizenden Anblick.

Das Bartglöckchen , die Imperatoria, rostfarbenen Aquilegien, der

Ranunculus aconitifolius sainmt dem Phi/tennia nigrnni, die Gentiana

cruciala, Saxifraga elatior, dann Cotoneaster iomentosa, Sorbus
Chamaemespilus begleiteten mich längs den grasigen Abhängen bis

in die Waldregion, wo wunderbar mächtige Stämme von Acer Paeudo-
platanus den Uebergang in den Lerchenhain und Fichtenwald ver-

millellen.

Auf der ganzen Excursion habe ich nirgends das Krummholz,
Pinus Mug/ius, und äusserst seilen einen Khododendron-Strancli ge-

Irofl'en, welche doch sonst überall in Masse vorhanden sind.

Um nicht wieder den gleichen Weg auf der Rückreise einschlagen

zu müss(!n, blieb ich auf dem Höhenzuge, welcher nördlich den

Weisbonsce umschliesst und Slossia genannt w ird , wandle mich

endlich auf einem jämmerlichen Katzensteige längs der schauderhaften

Südabhänge dem See zu und kam, Dank den» guten Alpenslocke, um
il Uhr Vormillags wieder zur Brücke, welche über den Weissensee

führt, \on wo ich nach einer kurzen Rast- und Er(inickungsstunde

mit meinen Schätzen in der Tasche über den Kreuzberg guter Dinge

nach Weissbriach beindichrle.

Wei*;sbriach in Kärntheu , am KJ. Juli 1858.
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